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Seneca Ep. 64.
Veneror inugnta Sapientiae, Inuentoresque adire tanquãm multorum he-

reditatem iuuat, Mihi iſta acquiſita, mihi elahorata, Sed agamus bonum
patrem familias, faciamus ampliora, quae accepimus, maior iſta hereditas ad
poſteros tranſeat; Noſtrum enim eſt, augere Patriae gloriam et depellere va-
nitatem. Multum adhuc reſtat operis, multumque reſtabit, nec vlli nato
poſt mille ſecula praccludetur ocęaſio, aliquid adhuc adiiciendi.

Casfiodorus.

Perdius et pernox Patrum memorias reuolue, ſcrutare gentis tuae incuna-
bula, res geſtas et annalium monumenta obſęrua; turpe enim eſt, in patria

peregrinurmt ageree 4
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n Je

Satz hat mich iederzeit angeſpornet, daß ich zwar die vlüslander
niemahls verachtet, oder ihre Geſchichte nicht ſeenen wollen 1.
doch aber und mit mehrern Eyffer die Vaterlandes-Hiſtorie zue
ſtudiren mich beſtrebet, weil mir es eben ſo lacherlich und unge
reimt furrommt, jene mit Hintenanſetzung dieſer zu treib
als wenn ich als ein Teutſcher meine/Frau Mutter-Spra

d cchl TrV5entwe er nt t ernen, oder nicht gebrauchen, vie me r aber m na t ;m1iedermann eine AuslandiſcheSprache reden wolte. Weilnun.“]

eine gantze Landes-Hiſtorie zu ſchreiben, nicht iedermans Werck
iſt; mancher aber doch wohl zu vollſtandigerer Ausfuhrung der4

ſelben, durch Nachrichten von ſpeciellen Oertern etwas betra-
gen kan; ſo will ich bey dieſer Gelegenheit von einigen zur
Pirniſchen Hiſtorie gehorigen Sachen mit wenigen handeln
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hoffende, daß es nicht gantz und gar eine unnutze oder vergebliche
Arbeit ſeyn ſoll, zumahl da man ſo gar viel beſondere Nachricht
auſſer dem, was etwa in Albino, Fabricio und andern Meißni—
ſchen &cribenten ſtehet, davon nicht findet. Zwar iſt der ſo
genannte Pirniſche Monch nicht unberannt, als welcher ein
Hiſtoriſches, ob gleich nod) nie gedrucktes Werck aufgeſetzet hat,
durch deſſen Nahmen, meil er der Pirniſdye Monch heiſt, einuale nenn aelehrter Mann verfuhret worden iſt, daß er ſich und andere be-

huiæ 2

u———-cuu/u;"/mFeibe: Phnbet eingevidytetes Hiſtorien-Buch, darinnen er aus aller—
—ey Chronicken, Teutſder und anderer Lander, ſonderlichSTu.t 13. dieſes Landes von vielen Perſonen beydes Geſchlechts, item Län

Jit- Jt- dern, Stadten, Schloſſern, Kloſtern, deren in Hiſtorien gedacht

mird, etwas zuſammen colligitt, aufgezeichnet und nad; dem

J

VU indner, welder zu Munchberg in Francken gebohrenwar,
Vquid 2zæ æſphabet geordnet hat, und heiſt der Verfaſſer eigentlich Jonann

ſr æ as ſonſten aber auch und weit offterer ſbann: Sartorius oder
3rirt. larroineider genennet murde, weil er eines Schneiders Sohn
rius và nd. war, oahero nach damaligen Gebrauch ſeines
neri Epin

7

ñ—

ters Handwerck ſeinen Lateiniſchen Zunahmen bekam, und
Suxlu Knauſ fur dem 13. Seculo erbauet gemeſen, und nachAlten-Zella, her—endlich weil er in das Dominicaner-Kloſter (welches allbereit

in prodr. ão: nach aber nady Oßik oder Außig gehoret hat, daraus die Biblio-
300 ſunda- thec endlich bey zunehmender Religions Aenderung in dieſen
tum Lſo Landen in die Paulinam nachLeipzig gekommen iſt) zu Pirna als

Knauthis ein Monch gleiches Ordens, nachdem er zu Leipzig 1474. in
idieiMagiſtirum promouiret, gegangen, und daſelbſt lange Zeit aeſebt,

Gtudo e2der Pirniſche Monch genennt wird. Ob er nun gleich nach
Yselids Kujo Fabricii Urtheil, welcher ihn Matthæum Sartorium nennet,
ait-bls m mandherſen allein ohne judicio zuſammen getragen
mus deicetor hat, ſo trifft man doch aud; darinnen viel merckwurdigeBege—
A Non extuhtiten an, und habe ich mich offt gewundert, warum die

tanhi tam exiqguus lilellus. ſcharff



ſcharffſichtigen und fleißigen Collectores der Teutſchen, und ſon-
derlich der Meißniſchen und Sachſiſchen aſten Sribenten den-
ſelben nicht wurdig geachtet, daß ſie ihn unter die Scriptores re-
rum germanicarum oder in andere collectiones eingerucket hat—
ten. Es iſt derſelbe ja ſo garrar nicht, und lieat ein Exemplar don aſ
auf der Raths-Bibliotheque zu Leipzig; der beruhmte Konigl.
Pohln. und Churſachß. Hiſtoricus, Herr Knauth, muß auch
ein Exemplar bey erfertigung ſeines Prodromi Miſniae illu-
ſtrandae bey Handen gehabt haben, und ich fenne ſelbſt einen ge
lehrten und in Hiſtoricis wohl verſũrten Mann, der denſelben
gröſten Theils ſelbſt beſitzet. Die Nachricht, welche man daſelbſta/

14 522von Pirne findet, iſt zu weitlaufftig hier eingerucket zu werden,und wurde faſt dieſen engen Raum gantzlich einnehmen, indem?“ 7
J

er vieſes von Erbauung der Stadt, ihren ſtahmen x. erzehlet, 7bſ æ
ob es gleich auch dabey nicht ohne Fabeln abgehet. Dieſem Fe epara

Pirniſchen Scribenten muß an Jahren annoch vorgehen ag mihj
lerus, welcher 3u Pirne ſoll erzogen worden, hernach daſelbſt
Rector, hierauff Profeſſor und Syndicus 3u Wien geweſen ſeyn,
deſſen Manuſcript von Pirne 500. Bogen ſtard annoch in Wien
liegen ſoll. Allein ich will hierbey zweyerley erinnern. Erſt—
lithy Fommt mir dieſe gantze Erzehlung ſehr ungewiß und zweif—
felhafftig fur. Denn ſolte denn nimt ein eintziger unter den Voæ
Meißniſchen Hiſtoricis, weiche alle der StadtPirne zumfftern
und in allen Ehren gedencken, auch ſo gar der Monachus Pir-
nenſis davon keine Nachricht gehabt haben, daß ſie ſeiner mit Je
Feinem Wort erwahnen? Albinus hat in ſeiner Meißniſchen
Land: Chronica in 23. und 25. Titul viel gelehrte Leute der da—
mahligen und vorneraehenden æeiten erzeſſet, aſein er erwah  qui
net Hagleri mit teinem worte, denen vcahme gleichfals auch
nicht in den allermeiſten (ich fan nicht ſagen allen, weil ich ale
nicht nachſchlagen kan) Bibliothecis, Geſneri, Koenigii &c. oder tur.

in den groſſen Hiſtoriſchen Lexicis Bayle Moreri Buddaei &eund dergleichen Schrifften vorkommt. Bey ſo geſtalten Sa—
chen durffte ich faſt gar leugnen, daß dergleichen Schrifft in re- velle da ſ/tt

a 3 rumcenſiuaenusxurt orgumenda J A



rum natura ſey, oder doch zum wenigſten nicht vonPirne handele.
Allein geſetzt, daß es ein Pirniſches Chronicon ſey, ſo kan leicht—Yetſan goo. lich einieder erachten, daß, da es aus 90o. Bogen beſtehen ſoll,

ſæyinae in und zum wenigſten fur der Reformation in dem ĩ5. Seculo, wo
ſuazio. nicht eher mußverfertiget ſeyn, es vielleicht nur ein peie mele und

——von allerley Geſdyichren zuſammen geflicktes Werckgen ſey.
Conceda. Denn wo wolte man dech von dergleichen Ort in den damahli—

gen Zeiten, da man noq nicht gewohnet war Diplomata und an-
dere Urfunden, die manchmahl heut zu Tage viel Platz wea—
nehmen, eine &adtChronica von 372 Alphabeten zu Marckt
gebracht haben? Jedoch von dieſen allen hoffe id) fur mich und
andere Freunde der Hiſtorie eine ſichere und umſtandliche Nach
richt durch einen gelehrten Wienner, mit welchen mir die Ehre
der Bekantſchafft durch die mit Herr P. Antonius Steverern, Soc.lorre loone ſ und der ehmaligen Durchlaumugiten Joſephiniſchen

den vrvmn--pu Ertz-Hertzoginnen Beicht-Vater, von mir etliche Jahre
7 zu erhalten. tad; Zeit hat meines Wiſſensrrang unterhaſtenen Hiſtoriſchen Correſpondence zugewachſen

etwas beſonders von Pirne geſchrieben, auſſer daß ein gar fleißi—
"æ .aoer und gelehrter Schulmann zu Pirne, Petermann, faſt bey
ſ-- uMmne des 17. Seculi ſich furgenommen, ein Stadt-Chronicon

N zu ſchreiben, zu welchemEnde er auch in das daſige Raths-Archir
ni®-

r ;m taglichen Zutritt gehabt, daſſelbe in gute Ordnung ge—

erle ſcio bradt, und das zur daſigen Hiſtorie gehorige daraus abeopiret
und excerpiret, und keinen Fleiß geſparet hat, eine vollſtandigequia Fraier Pirniſche Hiſtorie der gelehrten Weltzu lieffern. Allein er iſt

vidit; leait, uber dieſer Arbeit verſtorben, und liegt ſein volliges Manuſcript
Y vermuthlich auf dem Pirniſchen Rathhauß, und wunſche ich,
inan rdaß die beyden fleißiaen Maüer, welche ietzo an dergleichen Chro-

nico tbeiten, von E. Rath daſelbſt ſo wohl mit Communica-v, Jeaertion genannten MScCts, alſo aud; der darzu gehorigen Diploma-
et steckdliL;tum und Urkunden in ihrer Bemuhung ſecundiret werden mo-
Cand Vinenten. Denn Pirne verdienet gewißlich, daß deſfen aſter Ruhm
A ourch die Feder der Gelehrten vermehret wird. GOtt, das

u Gluck



Gluck und die Natur, auch die Verdienſte und der qute Ruff il-
rer Kinder, nicht weniger ihrerRegenten im geiſt-und weltlichen
&tande, haben dieſer lieben Stadt ſo viel Vorzuge fur andern
ihren Schweſtern gegeben, daß ich mit VBeſtand der Wahrheit
und ohne gar zu zartlicher Liebe gegen dieſen Ort, welcher die
Helffte von meinemGeſchwiſter in ſich faßt, und an welchen auch
ich ſelbſten die erſten Jahre nach meines ſeeligen Vaters Tode
bin erzogen morden, ſagen kan, daß Pirne an Alterthum, ange—
nehmer Situation, guter Nahrung und Floy wenig Stadten des
beliebten Meißner-Landes etwas nachgeden darff. Zwar jn
welchem Seculo Pirne eigentlid) ſey erbauet worden, kan ich
nicht ſagen, weil vermuthlich die in deſſen Ringinauer zum
Theil eingeſchloſſene Veſtung, &onnenſtein, weit eher als die
&tadt iſt angeleget morden, und hat entweder im 9. Seculo in
den Kriegen wider die Wenden als ein Paß und Schluſſel des
Landes und des vorbey flieſſenden Elb-Strohms dem damahls
dort herum liegenden Govven oder pago (welcher vermuthlich æe qum es;l

Milzieni oder mit beſſern Grunde Miiglizi oder ügſizienigeheiſ wo Yo h 7b
ſen, als welchen Nahmen noq; heut zu Tage das gantz nahe ben
Pirne vorbey flieſſende, und zu mander Jahres-Zeit ſich ſelhtæ

5

ergieſſende und reiſſendeWaſſer, die Muglitz genannt, führet)· öj õ- ieehe

dienen ſolien, oder es ware noch alter, wenn es richtig ware, daß ea
es ſeinen Nahmen von den Senonibus habe, bie nach Velleiiſbater uur B-S-
culi Bericht (1) an der Elbe und an den Grantzen det Hermun-L4,Z
dorum gewohnet, das iſt, nach heutiger Art zu reden, in einem
Stuck von dem Marggraffthum Meiſſen, in dem Marggraff—
thum Lauſitz und in der Marck Brandenburag, allwo ſie aud) in
Hr. Cellarii Land-Charte zu befinden, und haben dieſe Volcker
bey dem Tacito de Mor. Germ. (2) ein ſehr groſſes Lob, und darff
man in deſſen commentatoribus mehr hiervon nachleſen. Ubri-
gens finden wir in unfern und benadbarten Provincien nod
mehr dergleichen Nahmen: z. C. Sonnewalde in der Nieder—
kaußitz, Sonnenberg in Coburgiſchen, ja ein gewiſſer gelehrter

Mann
L. æ. c, 106. (2)  39.



Mann deduciret aud daher Schonau, Schonewalde ?e. Je—
doch ſo ungewiß dieſes iſt, ſo ungewiß iſt aud;, daß &onnenſtein
von Sonnendienſt ſeinen Nahmen habe, ingleichen daß die
Stadt ehedeſſen Eonnenthal geheiſſen, und das Wort Pirne
nach raviſchen etymo alſo muſſe ausgeleget werden, wie Herr
Knauth anfuhret. Unterdeſen mag wohl Pirne eine von de-
nen in Teutſchland amerſten erbaueten Stadten ſeyn, ſintemaſ,
da nad; aller glaubwurdigen Hiſtoricorum Bericht, Kayſer
Heinrich, der Vogelſteller, der erſte geweſen, welcher in Teutſch
land verſchloſſene Stadte hin und wieder angeleget hat, hierin—
nẽn zum Beweiß dienen fan, daß alibereit im 13. Seculo der erſte
KfKanier aus der Habſpurgiſchen Familie von dem Rath zu Pirne
zu ſeiner Reiſe zur Kayſer-Wahl Geld aufgenommen, und nach
glucklich erlangter Kayſer-Wurde dieſelbige Stadt mit allerley
Priuilegiis begnadiget, wie ſolches der ſeelige M. Io. Quirsfeld ehe
maliqger Archi- Diaconus zu Pirne, in ſeinen Hiſtoriſchen Roſen
Gebüuſche angefuhret hat. Auch kurtz nach dieſes Kayſers To-
de hat Pirne das StapelRecht nehmlich a. 1299. erhalten, dar
uber die Confirmationes anno I325. I359. I382. I408. I44I.
1465. I486. 150I. 1540. 1542. I554. 1587. 1592. 1602. 1612.
1620.c. ſollen ausgefertiget worden ſeyn, welches aus dem Pir
niſchen Archiv muj verificiret werden, kurtz vorhero aber, nem-
lich a. 1289. hat der Marggraff von Meiſſen, Friedrich der klei—
ne zugenahmt, einen Theil von Meißner-Land nebſt dem Marg
grafthum Laußitz, und unter dem erſtern Dreßden, Pirne,
Großenhayn, c. an den Konig von Bohmen Venceslaum des
faulen Venzels Vorfahren gegen andere aufeine jahrliche Intra-
de von 4500. Marck Silbers geſchatzte Derter, zwar unter ge
wiſſen Bedinge abgetreten, davon das Diploma bey Petro
Becklero, (z) daraus es Herr Juncker in feine Anleitung zur
Geographie der mittſern Qeiten (a) aantz eingerudet, 3um Theil
auch in Bohuslao Balbino (5) zu befnden, welcher Kauff- und

Tauſch
(3) in ſeiner Hiſtoria Howorca P. 2. ſ.89. 99. (4) ꝑ 499. 500. (5) in Epitome

Rer, Bohemic. L, Il, c. xVI. f. 310.



TauſdReceſſ; aber kurtz darnach auf Vermittelung des damah
ligen Biſchoffs von Meiſſen, Bernhards, des Geſchlechts der
eren von Camitz, in etwas geqnbdert, ja endlich gor ſoll aufge-
hoben worden ſeyn, wenn Albinus (6) redit hat, als welcher be-
jeuget, daß kurtz angefuhrter Biſchoff dieſen Verkauff gethan
habe, und weiß ich nicht, ob Fabricius (7) richtiger und wahr
hafftiger ſchreibet, daß Marggraf Friedrich, welcher wegen ſei-
ner ublen Sprache Tutta, oder Tatta, oder auch Teutt genennet
wurde, mit Wittigone, dem Biſchoff ;u Meiſſen, wegen Pirna

i

und Drenden a. 1291. einen frieg gefuhret, den Biſchoff von ec petius

nommen habe. Denn freylich muß dieſer Ort nicht lange un adnerſan æ
der Belagerung oer &tabdt abgetrieben, und dieſelbe ſelbſt einge-ad udericom;

ter Bohmiſcher Bothmaßigkeit geweſen ſeyn, indem Marggraf ,æa aea;
Wilhelmder einqugigte viele Stadte, und darunter auch Pirnemiederum an Meiſſen gebracht hat darauf a. i410. Donnerſtass fu-

vors. PetersTag ad vincula in der auf den a. 1407. erfolgten
Tod dieſes Marggraffens geſchehener Theilung dieſer Lande
Pirne an Landgraf Friedrich den Ginfãſtigen, kurtz darnach
aber nemlich a. 1436. wiederum an den Marggraffen zu Meir
ſen, nemſich an den damahligen Churfurſten, Friedrich IL. den
Friedfertigen, und abermahls durch eine neue Theilung an eben
denſelben, nemlich d. 10. Sept. a. 1445. darauf aber an Hertzog
Albrecht den behertzten d. 26. Aug. a. 1485. gefallen iſt, bey mel- L

cher Durchlauchtigſten Albertiniſchen Chur-Linie, welche nun-
mehro auch Cron und &cepter tragt, die Stadt Pirna geblie—
ben iſt, und unter ihren Virnbaum, als welcher ein Theildes da-

l

ſigen Stadt-Wappens iſt, Schatten, Ruhe und Frieden geniefß
fen fan, wie denn aud in den zo. jahrigen Kriege die zu Leutme

I

ritz angefangenen Friedens-Tractaten zwiſchen den Kayſer und
Chur-Sadyſen Sicherheit halber nach Pirna verſeget, und biß

j

in den 6. Monat daſelbſt continuiret, auch endlich gewiſſe Frie—
dens-Mittel und Puncte beredet, ſelbige 3u Pappier gebracht,

b aber(6) Jn der Meißniſchen LandChronica tit. XV. f. m. 2o3. (7) Orig. Saxon. L.

VI. f. 58.



aber nidt ;ur volligen perfection, ſondern auf beyderſeits Reſo-
Iution und Ratification von denen Geſandten ausgeſetzet or-
den. So beruhmt aber Pirne iederaeit in der Politiſchen Hi—
ſtorie geweſen iſt; ſo viel Gutes findet man auch von derſelben
in der Kirchen-und Gelehrten-Hiſtorie, und weil jene groſten
theils von meinen ſieben Bruder, Herrn L. Chriſtian Friedrich
Wiliſchen,ietzo Paſt. Pr. und Sup. zu Freyberg, in einer beſondern
Schrifft unter dem Titul: Memoriac Superintendentium Pir-
nenfium (8) allbereit vor 12. Jahren iſt abgehandeſt worden, ſo
willich nur etwas aus der letztern hier anfuhren. Gewißlich
Pirne iſt an gelehrten Stadt-Kindern iederzeit ſehr fruchtbar
geweſen, indem laut der Univerſitats-Matizeul 3u Leipzig von
a. 1409. biß 1600. 230. Studirende von Pirne ſind inſcribiret
worden, ohne diejenigen, bey denen der Geburths Ort nicht ge—
nennet iſt, oder welche auf andern Academien ſtudiret haben, de—
ren ich nur einige allhier anfuhren will: Chriſtoph und Her-
mann Finck, Gebrudere, deven jener Sup. zu Juterbock, dieſer
aber anfanglich unter Kayſers Ferdinandi I. Capelliſien, nach
mahls Cantor 3u Wittenberg geweſen, und daſelbſt d. 18. Dec. a.
I558. geſtorben, wie das Leichen-Programma hiervon in 3. Tom.
Script. publice Wittebergae propoſ. 3u befinden iſt: Laur. Suſſe,
(5) meldyer zuvor Prior des Auguſtiner-Kloſters zu Nordhauſen
gemeſen, darauf aberDom. Sept. a. 1355. bie erſte Evangeliſche
Predigt daſelbſt gethan, und endlich a. 1547. als der erſte daſige
Evangeliſcher Prediger geſtorben iſt: Andreas Agricola (10) Pa-
ſtor in der Schul-Pforte, hernach in Roßwein: Daniel Reichard
und Chriſtian Reinhard, beyde Superint. zu Pirna. Johann
Chriſtoph Nicolai, Sup. 3u Eulenburg war zwar zu Eſchdorff
gantz nahe bey Pirne gebohren, nenntſich aber ;um ofitern ſelbſt
cinen Pirnenſer. Chriſtoph Sigismund Facilides Paſt. 3u Fran
ckenberg, deſſen ſehr merckwurdige Fata unſer hochverdienter

Herr
in 8v0 1712. (9) Beſiehe IO, CHRISTOPH. OLEARIISynt. Rer. Thur. P. II.

p. I98. und Herr KINDERVATERS Nordhuſ, Illuſtr. p. 244. (10) Beſiche
PERTVCHII Chron, Port.



elo- Herr D. Gotze erzehlet: (tr) M. Io Sigismund Stoltze, auch Paſtor
or: in Franckenbera, melder a. 1722. in 82. Jahre ſeines Alters
Hi- und s54. ſeines Predigt. Ambts geſtorben, war eines Burger
ben meiſters zu irne, lonae &toliens, Sohn, und hat als Rector zu
ſten Pirne gleichfals einen berũſhmten Sohn, welcher d. 23. Ian. a.
rich 1668 zu Pirne gebohren iſt, hinterlaſſen, nemlich Herr Io. Gott-
ernlob Stoltzen, S. T. Doct. Hochfurſtl. Sachſen-Eiſenachiſchen Kir
Pir- chenRath, General-Superint, des Marggraffthums Nieder—
n, ſo Lauſitz, des Lubbeniſchen Conliſtorii Aſſeſſor. und Paſt. Prim.
zlich in Lubben! den GOtt nod) ferner erhalten wolle! M. Benia-
tbar min Martini, Paſt. 3u S. Annen fur Dreßden, deſſen Vater Paſt.
von und der Groß-Vater Diac. heny der Bohmiſchen Kirche (12) zu
iret Pirne ſollen geweſen ſeyn, weil ſich in vorigen Seculo viel Boh—
ge- miſche, der Religion wegen ertriebene, dahin gewendet hatten,
„de- und magwohl der Bohmiſche Gottesdienit in der Kloſter-Kir—
ber-dhe ſeyngehalten worden, welche aber ietzo zu den Sonntaglichen
ieſer Epiſtel-Predigten und Catechiſmus:Examinibus, ingleichen zu Ab-
ach gewiſſen PodvenPredigten gewidmet iſt. M. Chriſtoph A ſen 2
c. a. Gunther, Diac. in Oſchatz, iſt a. 1637. geſtorben. (13) Medieit
om. Unter denen zu Pirna gebohrnen &dul/euten find mir
uſſe, bekandt worden: M. Barthol. Valther (14) der Furſten-Schu
uſen le 3u Pforte Rector: Michael Boemus (15), der &dyuſen zu
iſchen Torgau Rector, welcher viele Schrifften von Georgi o Fabricio,
iſige! wie aud; die Lebens-Beſchreibung Herkog Alberts von Sachſen
)Pa. des behertzten, welches der beruhmte Schurtzfleiſch mieder hat
hard auflegen laſſen, heraus gegeben hat: M. Chriſtoph Kunad (16)
annDder a 1613 Con-Rect. zu Chemni zworden, darnad) aber da
yorff ſelbſt in Rath gekommen, und als er den 6. Jul. a. 1630. als da

elbſt b 2 mahliran (11) Jn ſeinem Diptvch. Exulum p. 728. (12) Noua Litt, Germ. 1704. p. 137.
nter (13) Beſiehe meines werthen Academiſchen Freundes Herr M, IO. GOTT-
derr LOB FRENCKELS Diac. in Stolpen Oſchatzer Prediger-Hiſtorie. (14 PER-

TVCH. Chron, Port. L. IL. p. 167: (15) Von welchem viel gutes und ruhmli—
P. II. ches der hochberuhmte Herr SCHREBER invita G. Fabricii p. 268. allwo auch

eſiche p. 342. Io, Audreae, Pirnenſis, gedacht wird. (16) SEYFRID, in Serie Collegar.

Chemnicenſ,
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mahliger Vorſteher uber die Raths-Holtzer etſiche Vaume hat
niederhauen laſſen, iſt er von einen derſelben niedergeſchlagen
und eragvetſchet worden: Andere gelehrte Pirnenſer anietzo zu
ubergehen, wie id; denn weder von Io. Tezel, welcher gemeini—
glich obgleich falſchlich hieher gerechnet wird, als welches Hr.
M. Vogel in einer beſondern Schrifft ausgefuhret, noch von
dem fameuſen Socinianer, Io. Sommer, (17) welcher auch all-
hier ſoll gebohren ſeyn, noch von andern gedenden will, deren
offentliche Bedienung mir nicht bekandt worden ſind, dahin Io.
Chriſtoph Schlenckricht, Ieremias Pietſch, Tobias Schubert,
N. N. Hahnel, Friedericus Wagner, (18) meſdyer bald Papeber-
ga Miſnicus, bald Pirnenſis genennet wird und anfanglich Rector
zu Marienburg in Preuſſen, darnach Con-Rector und endlich
Rector der Marien-Schule 3u Dantzig geweſen iſt, und andere
gehoren, wie idy denn derer ſo wohl in ihren Vaterſande, als
auſer demſelben in offentlichen Ehren-Aemtern ietzo ſebenden
Herrn Pirnenſer erdienſte und Ruhm allhier nicht anfuhren
will, damit ich nicht in den Verdacht einec Schmeicheley falle,
iedoch ſo viel will ich nur ſagen, daß, woferne des beruhmten
Cunae: (19) Ausſpruch wahr iſt: Vetus opinio eſt, iam inde à
mundi ortu plurium Sapientum firmata conſenſu, eſſe aliquod
momentum in natali ſolo ad ingeniorum felicitatem. Id ego
cum ſemper verum eſſe crediderim, propterea quod concors et
conſentiens mortalium opinio veluti naturae quacdam vox eſi,
tum vero illud ipſum multo magis nunc ſentio: Die Frucht—
barkeit der Pirniſchen Gegend ſich ſonderlich in der Herfur—
bringung gelehrter und munterer Kopffe blicken laſt. Jedoch
auch auſſer diefen hat die gutige Natur einen reiden Seegen
dahin gelegt: fenſeit dem Waſſer find fruditbare, wohl—
ſchmeckenden und geſunden Wein tragende Verge in groſſer
Anzahl zu finden: Diſſeit der Elbe ſind zwey geſunde, friſche

und

(17) B. SCHERZERVS in Anti-Socin. p. I3. und CZVVITTINGERI Hungar, Litte-
rat. p. 361. (I) EPHR. PRAETORII Athen, Gedanenſ, p. 175. 6. (19) Orat.
xIV. p. 264.



und ſchone Qvellen oder Vornen, deren der eine uber der Stadt
der Erlen Peter genannt, davon ein alter Vers nod; ubrig iſt:
Der Erle Peter bin ich genannt, den armen Leuten
wohl bekandt, wer nicht Geld hat in ſeiner Taſche, der
trinckt umſonſt aus meinet Flaſche. Der andere aber iſt
ſeitwarts der &tadt, der gute Born zu genannt, dahin von
uralten Zeiten her jahrlich in der Pfinaſt-Woche ſolenne Wall
farten angeſteſiet werden, dabey man ſich auf allerley Art zu er-
Iuſtigen pfleget. Was ſoll ich von den beruhmten und nutzlichen
Stein-Bruchen ſagen? Davon ſo wohl die rohen, als die aus-
gearbeiteten &teine weit und breit gefuhret werden, und do-
von die herrlichſten Pallaſte in und auſſerhalb Meißner-Landes
ſeit vielen Jahr hunderten ſind aufgefuühret worden, ſo daß
Albinus ſchon zu ſeiner Zeit aeſchrieben, daß Pirne deswegen

Undich weiß nicht, obPirne vielen ſeinenchweſtern dieſesran
bey Auslandern beruhmterFils ſeinen wäre. v

des auch an der floriſſanten Handlung ſonderlid) in das Nieder
Iand, nach daſiger Art zureden, das heiſt, nach Nieder-Sachſen,
ingſeichen in die Marckrc. weichen darff, dabey ihnen die Elbe
ſehr wohl zu ſtatten kommt. Nicht weniger iſt aud; dieſelbe
Gegend annehmlich, indem nicht nur die Stadt ſehr ordent-
lich, reinlidy, und manierlich gehauet, ſondern auch wahr—
hafftig in cinem redit luſtigen Gefielde liegt, indem uber der—
ſelben man die von Natur und Kunſt faſt unuberwindlich ge—
machte Feſtung Konigſtein beſuden; auf der einen Seite aber
der &tadt auf der Elbe und in den Weinbergen, auf dev andern in dem beruhmten Boſiſchen Garten zu Gamig, welcher 4 u-;
mit Recht die an ſeinem Altan angeſchriebene Worte: Exopta- 5&& M.
tisſimus vitae aulicae tumulus, hortus vere Saxonicus: fuhret,  beæ Seſra
oder auch in dem weiter hinab nad; Dreßden zu neu ange-legten Hoch-Graffl. Wackerbartiſchen Luſt-Garten und Colo-æ

nie, Zedlitz, nicht weniger noch meiter hinunter abermahl jen-
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ſeit der Elbe, auf den Konigl. Luſt. Schloſſe Pilnitz, zu ſeiner
Vergnugung ſehen und bewundern Fan, was die Natur, groſ—
ſer Herren Gnade, und die kunſtreiche Hand curieuſer Leute er-
finden kan. Endlich mochte id) faſt ſagen, daß aud eine ſon-
derlich geſunde Lufft daſelbſt wehe, zu deſſen Beweiß faſt die-
ſes eintzige dienen konte, daß ſeit 124. annoch der vierdte Rector
in einen ſehr hohen Alter, welches ihm GOtt ruhig und ver—
gnugt ſeyn laſſen wolle! daſelbſt ſebe, wie denn auch vor we
nig Tagen ein aſter Lehrer allda, Hr. M. Io. Junghanß Archi-
Diac. im 52. Jahr ſeines PredigtAmts zuſeines H'rrnꝗreude
eingegangen iſt. Jedoch von dieſen und dergleichen Gluck—
ſeeligkeiten ihres geliebten Vaterlandes merden zwey bißhero auf
unſerer Schule GOtt gebe! kunfftige wahrhafftig und nützlich
gelehrte Pirnenſer zwey lateiniſdye Orationes halten, nemlich

Sohonn Gottlob Schirmer welcher die n
l.

fangsGrunde ſeiner Studien in der dafigen StadtSchulen ge
leget, darnach dieſelben auf dem Hochfurſtl. FriedrichsGymnaſio
zu Altenburg, und endlich bißhero allhier continuiret hat, nun-
mehro aber entſchloſſen iſt auf der Univerſitat Leipzig ſich auf
das Studium Iuris unter Gottlichen Seegen zu appliciren.

II. Chriſtian Friedrich Grohmann weicher
die meiſte Zeit ſeiner Kindheit in Drkßben zugebracht, und allda
Priuat- Information, ſonderlich aud; bey ſeinem nunniehro ſeel.
Herr Großvater mitterſider Seite, welcher, ober gſid) ſeines
Geſichts die letzten Jahre ſeines Lebens beraubt geweſen, ihn

l dennoch gar nutzlich angewieſen, genoſſen hat, hierauf aber in
die öffentliche Stadt-Schule Pirna, und endlich hieher gefom-

i

l

men, und die SchulStudia fortgeſetzet, nunmehro aber gleichfals

r x hunſtrder n clfig uen fuhren, und darauf der erſtere in einem Lateiniſchen Carmine
J elegiaco, dieſer aber in teutſchen Verſen unſerer Schule ihr ſchul
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diges und Danck.begieriges adieu ſagen. u benden wird ſich
noch geſellen

III. Samuel Auguſt Flader von Wieſenthal,
welcher aus einev grundlichen und guten Information ſeines
Herrn Vaters, Herr M. Auguſtin Fladers, langſtwohlverdien
ten Paſt. 3u Wieſenthal fũe 32 Jahren zu uns gefommen, und
nunmehro ſeine wohlangefangenen Studia Philologica und The-
ologica gleichfals unter den fruchtbaren Linden des gelehrten
Leipzigs continuiren will, dahero er, nachdem er in einer Satei-
niſchen Oration, wie viel das Vaterſand zu des Menſchen Gluck
ſeeligkeit bentragen Fonne, wird unterſucht haben, carmine he-
roico latino valediciren wird.

Nunmehro aber mendet ſich zu euch, ihr meine Werthe-
ſten und Liebſten, die ihrund zwar bende erſterm ſeit euern
Hieſeyn meines Tiſches, Wohnung, allerſeits aber kneiner pu-
blique und priuat- information euch bedienet habt, meine An
rede, und will eud; ſeegnen. Jhr habt ja, ohne euch zu ſchmei
dyeſn, bey euern Lehrern, ia ben manniglich, die eud) allhier ge-
Fannt haben, durch eure ſittſame und beſcheidene Auffuhrung,
Gehorſam gegen eure Vorgeſetzte, und Fleiß in euren Studiis,
das wahrhafftige und wohlverdiente Lob erhalten, daß ihr unter
vieſen wenig eures gleichen gehabt. Ey erfillet dod), meine
Sohne, unſere Freude und Hoffnung, die wir aſe von euch ge-
faßt haben. Ach! ihrtretetietzo auf einen gefahrlichen Wea,
ihr kom̃et auf ein wildes und ungeſt imes Meer, da viele Schiff
bruch an ihrer Gluckſeeligkeit zu leiden pflegen. Euer kunffti
ges Academiſches Leben iſt weit gefahrlicher, als das erdiditete
bivium Herculis, oder die Schiffarth Viysſis, ſo laſſet es doch eud)
hochſt angeſegen ſeyn, vorſichtig und fluglich zu mandeln. Jhr
ſeyd alle drey, ihr zwey erſten zwar zweyer frommer und gott
ſeeliger Wittben, und der dritte eines wegen ſeines exemplari-
ſchen Lebens und ſonderbahren Gelehrſamkeit wohlberuffenen
Prieſters eintzigen Sohne, und habt um deſto mehr hohe Ur-
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ſache euchdjfFurbitte bey GOtt, der Sorge fur euch, und der ſ i

hertzlichen Bermahnungen euerer liebenẽſtern an eud; würdig—
lich aufzuführen. Lebet gottſeelig, fliehet die Luſte der Jugend,
hutet eud; fur boſer Geſellſchafft, nehmet das Dic cur hic in acht,
Fouffet die Zeit aus, meidet alle allotria, ſtrecfet eud; vielmehr
unablaßlich nach euern vorgeſteckten Ziel, und ſudet dasjenige
aufacademien zu lernen, was euch nutzlich, und in eurer zukunff—

tiqen Lebens-Art practicable ſeyn Fan. Nun der HErr mein
GOtt bewahre allezeit euer Hertz und Sinnen, fur Verfuh—
rungen, euren Fuß fur boſen Wegen, vielmehr aber erwecke er
euch machtige Beforderer, liebreiche Wohlthater, treue und
gute Lehrer, und wohlmeynende Freunde, und laſſe euch ie—
derzeit ſeyn Baume der Gerechtigkeit, Pflantzen dem HErrn
3um Preiß! Jch ſchlieſſe ietzo mit einigen vortrefflichen aus b.
Cunaei letzter Oration entlehnten und ein wenig veranderten
Worten, welche ihr offtmahls und reifflich zu Hertzen nehmen
und practiciten wollet: Vos ſtudioſi iuuenes, generoſa et inge-
nua pectora, quantum obſeruantiae debeatis legibus patriae, ac

Judicum Academicorum ſententiae, perpendite, Non eſt li-
bertas veſtra ſita in effraeni licentia quadam, ſed in legum at-
que in iuſtitiae obſequio. Omnes in hac ſeruitute nati ſumus:
legibus et aequitati parere ſumma ac vera libertas eſt, Non ſunt
liberi homines dicendi, qui vitiorum ſuorum et delictorum
mancipia ſunt. Viuitis hic in conſpectu tot clarisſimorum et
erũditisſimorum hominum, qui imbuere animum veſtrum poſ-
funt optimarum rerum ſcientia: qui rectam viam vobis ſter-
Nunt ad honores, ad laudes, et ad edita doctrinae et ſapientum
rẽmpla. Optima quaeque dies vitae ſolet miſeris mortalibus
prima effugere. Nolite florem iuuentutis veſtrae offerre luxui,
faccem autem ſenectutis Deo ac bonae menti reſeru”re. Sera
in fundo eſt parſimonia temporis, rei pretioſisſimae: Quod in

imo et in extremgQyitae noſtrae remanet, non tantum mi-
nimum, ſed etiam pesſimum eſt.

St. Annaberg in Monath Mertz 1724.
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